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Sonnabend, den 29. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
s Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


| 


pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 

J Das Abonnement pro Mai und 
uni beträgt hier wie auswärts 20 Sgr. 
Auswärtige vollen den Betrag 
Ireei an unsere Expedition fr. einsenden. 

liesige können auch pro Mai mit 
Sgr. abonniren. 


Staats - Lotterie. 

er en 28. April. Bei der heute fortgeſetzten 
ſiel — der 4. Klaſſe 13 1ſter Königl. Klaſſen ⸗Lotterie 
1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 24,244. 
ewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 25,780. 3 Gewinne 

zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 5034. 18,202 und 89,747. 
6 54 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1837. 3140. 6702. 
874. 8155 9455. 11,190. 11.262. 12,335. 12,893. 13,349. 
5,274. 15,782, 17,361. 17,457. 17,580. 23,703. 25,435. 
33,069, 33,101. 31,541. 35,563. 37,923. 39,609. 43,245. 
15,823. 47,338. 49,887. 50,749. 51,377. 52,234. 53,545. 
777 55,902. 59,778. 60,923. 64,848. 67,646. 70,590. 
a AR 3 80,239. 80,769. 80,916. 80,963. 

N 3. 4 — 5 52 x 2 K 77 0 

und 94,805. 88,279. 88,503. 89,860. 90,427 
54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3333. 4797. 4845. 
IN 9639. 9843. 10,132. 11,068. 11,628. 12,446. 
18 — 5 16,919. 16,953. 17,352. 17,382. 17,399. 
Pr a: 21,776. 23,008, 29,237. 30,240. 31,778. 
—— ‚031. 40,042. 41,519. 41,771. 46,618. 51,849. 
„293. 58,399. 58,598. 59,824. 60.270. 63,787. 65,505. 
68,652. 70,225. 71,598. 71,947. 72,066. 72,511. 74,633. 


74,673. 78,453. 82,235. 8 1 
und 92,456. T 2,705. 88,209. 91,455. 91,748 


72 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 215 
5467. 5738. 5879. 6259. 7137. 8083. 8748. 08 48518 
15,085. 15,149. 17,054. 18,196. 20,012. 20,027. 20 300. 
21,421. 22,020. 22,336, 23,515. 24,851. 25,118. 25,176. 
28,175. 32,857. 33,081. 33,704. 33,889. 35,646 36,830 
5 —5 38,766. 38,885. 39,823. 40,048. 41,504. 41,607. 
ee; 46,515. 46,715. 47,909. 51,375. 53,318. 53,923. 
Fe 55,789. 56,155. 57,555. 58,701. 59,593. 61,051. 
22 67,354. 68,747, 71,654. 71,708. 72,290, 72,718, 
85 34. 75,075. 81,327. 81,838. 83,191. 83,713. 85,617. 
985 88,456. 88,588. 90,925 und 94,307. 
rivatnachrichten zufolge fiel 1 Hauptgewinn von 
„00 Thlr. nach Breslau bei Schreiber und 1 Gewinn 
n 5000 Tihir. nach Stettin bei Schwolow. 


Telſegraphiſche Depeſchen. 


a . Flensburg, Freitag, 28. April. 
ER bieſige „Nordd. Zig.“ hört, hat in dieſen 
Mitgli hier eine Zuſammenkunft und Beſprechung der 
wi 0 ieder der däniſch⸗geſinnten Minorität der ſchles⸗ 
oſchen Ständeverſammlung ſtattgefunden. 
Der Cöln, Freitag, 28. April. f 
N Generalſecretair von Salviati und das Mitglied 
Kön, andesökonomie⸗Kollegiums, Herr v. Nathuſius⸗ 
nigsborn werden Preußen auf der hieſigen nationalen 
ellung vertreten. 
N Stuttgart, Freitag 28. April. 
daachdem von den Regierungen Preußens, Würtem⸗ 
wo und Badens die Eiſenbahnverträge ratificirt 
net en find, iſt das Eiſenbahnbaugeſetz den Ageord⸗ 
8 en vorgelegt worden. Nach der Vorlage ſoll der 
Re, von 5 Bahnen, darunter eine durch Hohen- 
be ern und zwei nach Baden bis zum Jahre 1867 
we ſein. Der Bau von andern 7 Bahnen hat 
2 zum Jahre 1867 zu beginnen; davon werden 3 
Bin Hohenzollern-Hechingen und Hohenzollern⸗Sig⸗ 
Rue und 3 nach Baden gehen. Als Baukapital 
rden 33 Millionen Gulden gefordert. 
© Paris, Freitag, 28. April. 
bean, Weniteur meldet, daß der Kaiſer einen Adjutanten 
auftragt hat, ſich zu dem amerikaniſchen Geſandten 


zu begeben, um dieſen zu erſuchen, dem Vice⸗Präſi⸗ 
denten der Vereinigten Staaten, Andrew Johnſon, die 
tiefe Trauer und den Abſcheu, welchen das gegen 
Lincoln und Seward verübte haſſenswerthe Verbrechen 
in Se. Majeſtät hervorgerufen hat, auszudrücken. 

Turin, Donnerſtag 27. April. 
[Abgeordnetenhaus] Nachdem in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer die Abſtimmung über 
die einzelnen Artikel des Geſetzes über die Aufhebung 
der religiöfen Körperſchaften beendigt worden, ſprach 
der Juſtizminiſter den Wunſch aus, die Kammer 
möge die Schlußabſtimmung auf 24 Stunden vertagen. 
Lamarmora erklärte auf eine desfallſige Interpellation, 
daß er jeden Zuſammenhang zwiſchen dieſem Antrage 
auf Ausſetzung der Abſtimmung und der Miſſion 
Vegezzi's in Abrede ſtellen müſſe. 

Turin, Freitag 28. April. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer zog 
das Miniſterium den Geſetzentwurf betreffend die 
Aufhebung religiöſer Körperſchaften, zurück. 

Nizza, Donnerſtag 27. April. 
Die kaiſerliche Familie von Rußland wird am nächſten 
Sonntage in Lyen erwartet, wo der Kaiſer Napoleon 
mit ihr zuſammentreffen wird. 

i London, Freitag 28. April. 

Die Lords Ruſſel und Palmerſton werden nächſten 
Montag im Ober = und Unterhauſe den Antrag ſtellen, 
eine Condolenz- und Sympathie ⸗Adreſſe in Betreff 
des ermordeten Präſidenten Lincoln an die Königin 
abzuſenden, welche dieſe befördern möge. Im Unterr 
hauſe legte Gladſtone den Voranſchlag der Revenuen 
des Jahres 1866 vor. Dieſelben belaufen ſich auf 
70,170,000, die Ausgaben auf 66,139,000, der 
Ueberſchuß alſo auf 4,031,000 Pfd. St. Gladſtone 
beantragte ferner den Theezoll auf 6 Pence, 
die Einkommenſteuer um 2 Pence, außerdem die 
Steuerverſicherungs -und mehrere andere Stempeltaxen 
herabzuſetzen. Die Totaleinbuße, welche die Staats 
kaſſe durch dieſe Steuer⸗Reduktionen erleiden würde, 
beträgt 3,778,000 Pfd. St. Es bleiben ſomit an 
Ueberſchüſſen noch 253,000 Pfd. St. 


— —ä— —— ꝶꝝH—ͤ—i— . — 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
42. Sitzung am 28. April. 

In der heutigen Sitzung waren die Miniſter von 
Bodelſchwingh, v. Roon, v. Selchow und Graf Eulen» 
burg erſchienen. Der Abg. Löwe (Bochum) hat eine 
Adreſſe an die Nordamerikaniſche Regierung wegen des 
an dem Präſidenten Lincoln verübten Meuchelmordes 
auf den Tiſch des Hauſes ausgelegt, und fordert zu zahl ⸗ 
reichen Unterſchriften auf. Demnächſt überreichte der Abg. 
v. Ernſthauſen einen Antrag auf Regelung der Schul 
ſtrafgelder im Bezirk des Appellationsgerichts zu Cöln. 
Derſelbe wird zur Schlußberathung gelangen und iſt 
Abg. Kratz (Gladbach) zum Referenten, Dr. Möller zum 
Korreferenten ernannt worden. — Abg. v. Benda über⸗ 
reichte einen Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der 
Koften der Grundſteuerregulirung. Derſelbe wird der 
Finanz⸗Kommiſſion überwieſen. Der Finanz⸗Miniſter 
überreichte die allgemeinen Rechnungen über den Staats- 
haushalts-⸗Etat pro 1862 und den Vertrag mit Kurheſſen 
vom 15. April c., betreffend die Final⸗Abrechnungen über 
die gegenſeitigen Anſprüche Preußens und Kurheſſens aus 
den früheren 
entwurf geht an die Budget⸗Kommiſſton, der zweite an 
die Juſtiz⸗Kommiſſion. Dann tritt das Haus in die 
Berathung des Berichtes der 13. Kommiſſion über den 
Geſetzentwurf vom 2. Februar 1865, betreffend die Ber 
pflichtung zum Kriegsdienſte. 

(Ausführlicheres im nächſten Blatte.) 
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Fuldaiſchen Beſitzungen. Der erſte Geſetz⸗ 


Shoot 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr. Ztgs.- u. Annone.⸗Bütreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. N 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


H. Engler's Annonc.⸗Bilreau. 


Berlin, 28. April. 

— Der Tod des Großfürſten Thronfolger von 
Rußland iſt zwar an ſich für den Augenblick ein Er⸗ 
eigniß, welches Aafſehen erregt, eine politiſche Be⸗ 
deutung dürfte daſſelbe aber wohl nicht haben. Die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt ſo reich mit Kindern ge⸗ 
ſegnet, daß der Beſtand der Dynaſtie in keinem 
Augenblick erſchüttert erſcheint. Der nächſt folgende 
Sohn des Kaiſers iſt ſogar nur ein einziges Jahr 
jünger als der jetzt verſtorbene Prinz, die entſtandene 
Lücke wird alſo bald erſetzt ſein, und da Ehen unter 
den fürſtlichen Häuſern mehr aus politiſchen, als 
perſönlichen Rückſichten geſchloſſen werden, jo iſt ſogar 
der Fall denkbar, daß der neue Thronfolger nicht 
nur die Thronfolge, ſondern auch die liebenswürdige 
Braut von ſeinem verſtorbenen älteren Bruder erben 
wird. Eine Verbindung zwiſchen dem Hauſe Ro⸗ 
manow und dem jetzigen däniſchen Königshauſe ſcheint 
nun einmal eine beſchloſſene Sache, und beide hohe 
Häufer werden von dieſer Idee nicht ablaſſen. Die 
ſich entwickelnde Seandinaviſche Union bedroht gleich- 
zeitig den jetzigen König von Dänemark, deſſen Thron 
in Scandinavien aufgehen ſoll, und den Kaiſer von 
Rußland, deſſen finnſſche Provinzen das neue Könige 
reich an ſich reißen würde. Ein enges Bündniß 
zwiſchen dem König von Dänemark und dem Hauſe 
Romanow erſcheint als ein wirkſames Gegenmittel 
gegen den Scandinavismus. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, der durch Charakterſtärke und Mannesmuth ſich 
auszeichnet, wird den Verluſt des Sohnes wohl zu 


überwinden wiſſen und derſelbe wird ſehr bald in 
Baden-Baden und Kiſſingen, wo ſich in dieſem Jahre 
wieder wichtige Wanderverſammlungen der europäi⸗ 
ſchen Fürſten verbereiten, vom Strudel der Welt⸗ 


Ereizniſſe ergriffen werden; aber die Kaiſerin von 
Rußland, welche ſchon längſt kränklich, welche nervös 
beſonders ſehr angegriffen und eine überaus zärtliche, 
liebevolle Mutter iſt, dürfte durch das ſie betroffene 
Familien⸗Unglück ſehr leicht vollſtändig niedergeworfen 
werden. Es läßt ſich daher noch gar nicht über⸗ 
ſehen, welchen Weg die Reiſepläne des ruſſiſchen 
Hofes in dieſem Jahre nehmen werden. Vorläufig 
ſollen in Baden-Baden und Kiſſingen bereits um⸗ 
faſſende Miethsverträge für den ruſſiſchen Hof abge— 
ſchloſſen ſein. 

— Der Geh. Ober-Poſtrath v. Mühler (ein 
Bruder des Staatsminiſters v. Mühler), vortragender 
Rath im General-Poſtamt, iſt in das Civilkabinet 
Sr. Majeſtät des Königs berufen worden, zunächſt 
um den Wirkl. Geheimrath Illaire zu vertreten, 
welcher nach längerem Leiden ſich auf einige Zeit 
ins Bad begeben wird. ’ 

— Der Wirkliche Geheimrath, Ober Hof- und 
Haus marſchall, Oberſtallmeiſter und Generallieutenant 
der Landwehr, Graf v. Pückler, feierte am geſtrigen 
Tage fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. 

— Wie die „Kreuz- Ztg.“ hört, ſoll es in der 
Abſicht liegen, in nächſter Zeit die Erziehung und 
Leitung des Prinzen Friedrich Wilhelm, älteſten 
Sohnes des Kronprinzen der Hauptſache nach in die 
Hände einer männlichen Umgebung übergehen zu 
laſſen. Jedenfalls dürfte, nach den Traditionen des 
preußiſchen Königshauſes hiermit eine militairiſche 
Richtung verbunden werden. (Der Prinz iſt ant 
27. Januarr 1859 geboren.) f 

— Die heutige „Kreuzzeſtung“, bemerkt bezüglich 
der Nachricht, Herr v. Halbhuber ſei vom Prinzen 
Friedrich Carl zur Feier der Grundſteinlegung nicht 
eingeladen worden, daß auch Hr. v. Zedlitz keine 


Einladung erhalten habe. Selbſtverſtändlich hatte 
die oberſte Civilbehörde ſich an einer derartigen 
Feſtlichkeit zu betheiligen. Hr. v. Zedlitz hatte auch 
Hrn. v. Halbhuber die Mittheilung gemacht, daß 
ein Schiff bereit ſein werde, ihn nach Düppel zu 
führen. — Die Einberufung der Landesvertretung 
der Elbherzogthümer ſei von Oeſterreich nicht angeregt, 
im Gegentheil jede Andeutung darüber zurückgewieſen 
worden. — Der frühere Juſtizminiſter Simons iſt 
hier eingetroffen behufs Theilnahme an den bevor⸗ 
ſtehenden Sitzungen des Kronſyndikats. 


— Aus Kiel vom 25. wird der „N. Pr. Z.“ 
gemeldet: Geſtern haben ſich der Korvettenkapitän 
Schau, Kommandant der hieſigen Kanonenboot -Divi⸗ 
fion, und Kapitän⸗Lieutenant Mac-Lean, erfter Offizier 
auf Sr. Maj. Korvette „Auguſta“, nach Bordeaux 
begeben, um auf dem Widderpanzerſchiff „Cheops“ 
die Probefahrt nach Danzig mitzumachen. Das 
Widderſchiff „Cheops“, gebaut auf der Werft des 
Herrn Arman, wird von einem franzöſiſchen Schiffs- 
kapitän und franzöſiſcher Beſatzung nach Danzig 
übergeführt und erſt dort nach günſtiger Berichterſtattung 
der obengenannten Offiziere durch eine ſpeziell dazu 
niedergeſetzte Kommiſſion von dem Marine-Miniſterium 
übernommen. Nach Ankunft in Danzig erhält Kor- 
vetten⸗Kapitän Schau das Kommando über Sr. Maj. 
Dampf- Yacht „Grille“. 

Kopenhagen, 25. April. In Folge des 
Todes des Großfürſten Nicolaus wurde ſofort von 
der mit, wie wir glauben, ſehr weitläufigen Cere- 
monten verbundenen feierlichen Inveſtitur Sr. Majeftät 
des Königs Abſtand genommen und eine einfache 
Ueberreichung der Ordensinſignien des Hoſenband— 
ordens beliebt. Dieſelbe fand heute auf dem Schloſſe 
Amalienborg ſtatt. In mehreren königl. däniſchen 
Staatscaroſſen mit prächtigen Geſpannen und galla— 
gekleideten Kutſchern und Laquaien fuhren die Mit⸗ 
glieder der Geſandtſchaft vom Hotel Phönix nach dem 
Schloſſe und kehrten nach kaum einer Viertelſtunde 
wieder zurück. Das Coſtüm der Geſandten, worunter 
der ſog. Wappenkönig, mit ſeinen Herolden, machte 
einen einigermaßen fremdartigen Eindruck. Bei der 
Ceremonie waren der Landgraf Wilhelm von Heſſen, 
Prinz Johann von Glücksburg, die Miniſter und 
andere hohe Würdenträger zugegen. Die üblichen 
Reden wurden in lateiniſcher und engliſcher Sprache 
gehalten. 

Vom Main, 25. April. Die Frage der Ein- 
berufung der ſchleswig⸗-holſteiniſchen Stände giebt in 
der Preſſe Anlaß zu ſehr entgegengeſetzten Mitthei- 
lungen. Betrachten Sie es als ausgemachte That⸗ 
ſache, daß dieſe Einberufung von Seite Preußens in 
Wien nicht allein in der That beantragt worden, 
ſondern daß dieſer von Preußen vor geraumer Zeit 
angeregte Antrag auch zu den lebhafteſten vertrau— 
lichen Verhandlungen Anlaß gegeben, deren Ergebniß 
aber bei dem von Oeſterreich entgegengeſetzten Wider⸗ 
ſtande nicht das von Preußen gewünſchte geweſen. 
Oeſterreich, durch das wiederholte Andringen Preußens 
empfindlich gemacht, glaubte in der Kieler Frage einen 
geeigneten Anhaltspunkt zu finden, um die preußiſchen 
unbequemen Anforderungen auf dem angedeuteten 
Gebiete zu durchkreuzen. Hierin, und zwar nur 
hierin allein liegt die Erklärung für das fo unbe- 
greifliche Verhalten des Herrn v. Halbhuber, welcher, 
wie aus den officiellen Berichten des preußiſchen 
Civilcommiſſars hervorgeht, mit dem Letzteren bis 
zum 18. d. vollſtändig Hand in Hand ging, von 
dieſem Tage ab aber die einſeitigen Maßregeln zur 
Durchkreuzung der bis dahin gemeinſam mit ſeinem 
preußiſchen Collegen in der Sache erlaſſeneu Ber- 
fügungen zu treffen die höhere Nöthigung empfing. 
Es iſt ſicher, daß ſogar an das Obercommando in 
Bezug auf die Vorbereitungen zu den Kieler Hafen- 
anlagen gemeinſam von den Civilcommiſſaren verfügt 
wurde. Das Reſultat des in der öſterreichiſchen 
Preſſe erregten Sturmes wird jedenfalls den gehegten 
Erwartungen nicht entſprechen, da, wie wir ver⸗ 
nehmen, mit allem Ernſt in Berlin bei Verlegung 
der Marineſtation nach Kiel verblieben wird. 


London, 24. April. Die Waffenſtreckung des 
Generals Lee wird ziemlich allgemein als das Ende 
der conföderirten Kriegführung betrachtet, und die 
Verſtimmung der dem Norden abholden Organe iſt 
begreiflich. Mit beſter Miene verſteht es die „Times“ 
immer vor vollendeten Thatſachen ihre Verbeugung 
zu machen. In ihrem heutigen Raiſonnement iſt 
nichts von Groll oder Aerger über den Ausgang des 
großen Kampfes zu merken, nichts als die objective 
Betrachtung, daß es nicht anders kommen konnte, 
und Anerkennung der von beiden Kämpfern bewieſenen 
Tapferkeit; auch keine Spur von Argwohn, daß die 
Ver. Staaten ihren Sieg, ſei es im Innern, ſei es 


gegen das Ausland, mißbrauchen könnten, ſondern 
Vertrauen zur Weisheit und Humanität Mr. Lin⸗ 
coln's und Mr. Seward's, dem am Schluß zu ſeiner 
Geneſung gratulirt und ein langes Leben gewünſcht 
wird. — In „Poſt“ und „Herald“ klingt ein 
Widerhall der „Stimmen von der Straße“ nach. 
Der naive Theil der Nation behauptet natürlich mit 
tapferer Zuverſicht, es könne mit dem Süden nicht 
aus ſein; und wenn es auch ſcheinbar aus ſei, werde 
er bei nächſter Gelegenheit ſich von Neuem erheben. 
Die conföderirte Regierung — ſagt die „Poſt“ mag 
als ſolche zu exiſtiren aufgehört haben, und ihre 
Armeen mögen aufgelöſt ſein, aber trotzdem ſind 
immer noch 6,000,000 Menſchen da, deren Wider- 
ſtandsgeiſt nicht gebrochen iſt, und die jetzt die Herr⸗ 
ſchaft des Nordens noch mehr verabſcheuen als vor 
4 Jahren. — Der „Herald“ will in Lee's Ergebung 
nichts als die Ergebung Virginiens ſehen. Er baut 
auf die Staaten jenſeits des Miſſiſippi, auf John⸗ 
fion, Mosby und andere Parteigänger. Wir haben 
ſtets behauptet, — ſagt er, daß der Süden Englands 
Sache verfocht, und das Unglück, welches Lee befallen 
hat, kann ſchließlich einen gefährlichen Einfluß auf unſere 
Intereſſen üben. Wir ſind unſeren Principien untreu 
geworden und haben unſere Gelegenheit vernachläſſigt. 
Wir haben ſowohl ein Verbrechen wie einen Fehler be— 
gangen; wir oder unſere Kinder werden dafür zu 
büßen haben. — „Weekly Despatſch“ macht ihrem 
Unmuth über die Kataſtrophe in eigenthümlicher 
Weiſe Luft. Sie findet plötzlich, daß die Amerikaner 
ſowohl des Südens wie des Nordens bloße Prahl⸗ 
hänſe ſeien. Die Generale des Nordens ſeien 
Mordbrenner und Räuber, die einen ſehr wohlfeilen 
Sieg über einen Haufen von Verräthern und Defer: 
teurs erfochten hätten. Im Süden ſei es längſt 
faul geweſen, habe es ſtets von Verräthern gewimmelt. 
Weder Charleſton noch Neworleans oder Wilmington 
habe ſich recht vertheidigt. Und, nach feiner Pho— 
tographie zu ſchließen, habe General Lee einen kleinen 
Schädel; ſeine Kopfbildung verrathe ein Gehirn von 
zu geringer Quantität für einen Obergeneral. Kurz, 
die Engländer hätten keinen Grund, mit Beſorgniß 
auf die militairiſche Macht der Amerikaner zu ſehen. 
Letztere ſeien geradezu verächtlich im Vergleich mit 
edm, was Engländer im Kriege zu leiſten vermögen. 


New⸗ York. Der in der Nacht vom 14. April 
durch Meuchlerhand gefallene Präſident der Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika, Abraham Lincoln, war 
geboren am 12. Februar 1809. Sein Großvater 
war einer der Pioniere, welche Kentucky beſiedelten, 
und wurde von Indianern erſchlagen; ſein Vater 
wanderte mit dem 7jährigen Knaben nach Indiana 
aus, wo der kräftige Junge das Squatterleben mit- 
machte, bis zum ſiebenzehnten Jahre Landbau trieb 
und nebenbei in müßigen Stunden ſich zu unterrichten 
ſuchte. Im Jahre 1830 machte er, wie einige Jahre 
ſpäter noch einmal, als Flachbootsmann die Fahrt 
nach New⸗Orleans und machte dann in Illinois den 
Krieg gegen den ſchwarzen Falken mit, wurde Capitän 
und ward, ſchnell beliebt geworden, von den Whigs 
als Candidat für die Legislatur aufgeſtellt, fiel aber 
durch; 1834 jedoch ward er gewählt und nun regel⸗ 
mäßig wiedergewählt. 1836 ward er Anwalt. Seine 
politiſche Laufbahn begann 1844 wichtiger zu werden; 
1847 trat er in das Abgeordnetenhaus des Con- 
greſſes; 1856 boten die Whigs Alles auf, ihn zum 
Vice⸗Präſidenten durchzuſetzen, doch diesmal noch ver⸗ 
gebens; 1860 war er glücklicher: die Republikaner 
gaben ihm auf dem National-Convent von Chicago 
354 gegen 110 Stimmen, die ihre anderen Candi 
daten, Dayton, Seward u. ſ. w., erhielten. Die 
Republikaner ſiegten bei den Präſidentſchaftswahlen 
und Lincoln hielt am 4. März 1861 feine Antritts⸗ 
rede, worin er den Sclavenſtaaten das Recht abſprach, 
aus der Union zu treten: Niemand denke daran, die 
Sclavereigeſetze aufzuheben. Dieſes Programm mißfiel 
einem großen Theile der Republikaner, die von ihm 
abfielen. Der Angriff auf Fort Sumter im Hafen 
von Charleſton und die Gefangennahme der Beſatzung 
am 14. April war der Beginn des Krieges, vor deſſen 
Schluß Lincoln fiel. Am 15. April berief Lincoln 
beide Häuſer, und die Zeit des Handelns kam nun 
auch für den Norden. Die Rolle des „ehrlichen alten 
Abe“ (Abraham) im letzten großen Kriege iſt noch in 
friſchem Gedächtniſſe. Bei der letzten Präſidentenwahl 
ward er wieder gewählt und trat am 4. März ſeine 
zweite Präſidentſchafts⸗Periode (die 20. der Union) 
an. — Zufolge der Verfaſſung der nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten tritt der Vice Präſident Johnſon für die 
jetzige Präſidentſchafts⸗Periode bis 4. März 1869 
an die Stelle des ermordeten Präſidenten. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Die in den Zeitungen verbreiteten Gerüchte über 
die Entlaſſung des General-Gouverneurs Murawie 
ſind, wie ich aus unterrichteter Quelle erfahre, theils 
unwahr, theils übertrieben. Das Wahre an dieſen 
Gerüchten iſt, daß der General-Gouverneur die ihm 
zur Pflicht gemachte periodiſche Reiſe nach St. Pe 
tersburg angetreten hat, um dem Kaiſer und dem 
Miniſterium über feine Verwaltung perſönlich De 
richt zu erſtatten, und daß er bei dieſer Gelegenheit 
mit Rückſicht auf fein hohes Alter, feine geſchwächte 
Geſundheit und fein noch nicht gehobenes Augen? 
leiden abermals um Entlaſſung aus ſeiner ſchweren 
Stellung, der ſeine Kräfte kaum noch gewachſen ſind, 
gegeben hat. Dieſe Bitte iſt ihm bis jetzt noch nicht 
bewilligt worden; dagegen hat der Kaiſer ihm einen 
viermonatlichen oder noch längeren Urlaub zu eine 
Badereiſe in's Ausland behufs Kräftigung feine 
Geſundheit proponirt, worauf er ſein Amt als Chef 
der Verwaltung von Litthauen wieder übernehmen 
fol. Ob der greife General-Gouverneur dies An 
erbieten angenommen hat, iſt noch nicht bekannt, 
man hält es aber für wahrſcheinlich. Uebrigens ſind 
diejenigen im Irrthum, welche meinen, daß man in 
den leitenden Kreiſen in Petersburg mit den Ber 
waltungsgrundſätzen des General-Gouverneurs Mura⸗ 
wieff nicht einverſtanden ſei und eine Milderung 
derſelben beabſichtige. Dieſe die Ruſſificirung der 
ehemals Polniſchen Länder bezweckenden Grundſätze 
find von Anfang an vom Kaiſer wie vom Minifter 
rium gebilligt und förmlich ſanctionirt worden und 
werden nicht blos in Litthauen, ſondern auch in den 
Reußiſchen Gouvernements (Kiew, Volhynien und 
Podolien) und, wenn auch mit Modificationen, ſelbſt 
in Polen zur Anwendung gebracht. Auch wird von 
glaubwürdiger Seite verſichert, daß der Kaiſer den 
letzten Verwaltungsbericht Murawieff's mit großer 
Befriedigung aufgenommen und ihm als Anerkennung 
den Titel eines Grafen von Wilna verliehen habe 
und daß auch die Ruſſiſche Bevölkerung dieſe Anſicht 
der officiellen Kreiſe theilt und in Murawieff das 
Vorbild eines Ruſſiſchen Patrioten verehrt, geht 
daraus hervor, daß ihm bei ſeiner Abreiſe von 
Wilna wie bei ſeiner Ankunft in Petersburg von 
einer unabſehbaren Volksmaſſe die begeiſtertſten Ova⸗ 
tionen dargebracht wurden. — Der General-Gouver⸗ 
neur Bezak hat ſeinen Amtsantritt in Kiel inaugurirt, 
durch welche die Chefs aller Dicaſterien angewieſen 
ſind, alle noch in Aemtern befindliche Polen in den 
Gouvernements Kiew, Volhynien und Podolien deren 
Treue gegen die Ruſſiſche Regierung nicht völlig er⸗ 
probt iſt, ſofort zu entlaſſen. — Eine wichtige 
Stütze für das Murawieff'ſche Ruſſificirungsſyſtem 
iſt die zahlreiche jüdiſche Bevölkerung in Litthauen, 
welche ſich immer entſchiedener der Ruſſiſchen Regie- 
rung zuneigt und vorausſichtlich ſchon in der näch⸗ 
ſten Generation vollſtändig ruſſificirt ſein wird. In 
den meiſten jüdiſchen Gemeinden ſind mit großen 
Opfern derſelben Schulen errichtet, in denen die 
Ruſſiſche Sprache die Unterrichtsſprache iſt und die 
Etrichtung jüdiſcher Schulen wird noch immer fort⸗ 
geſetzt. Die Aufſicht über dieſe Schulen iſt jungen 
Geiſtlichen und Gelehrten anvertraut, welche voll- 
ſtändig für das Ruſſiſche Intereſſe gewonnen ſind 
und mit großem Eifer für die Verbreitung Ruſſiſcher 
Sitte und Sprache wirken. Beſonders zeichnet ſich 
durch ſeinen Ruſſificirungseifer der jüdiſche Schul⸗ 
Inſpektor in Wilna, Herr Gurwitz, aus, der als 
Prediger der Chaffiden » Gemeinde meiſt Ruſſiche 
Vorträge hält und in den Schulen wie in den Fa⸗ 
milien dahin wirkt, daß nur Ruſſiſch geſprochen 
wird. Das Wilnaer Amtsblatt veröffentlicht die 
von Herrn Gurwitz am Jahrestage der Thronbe⸗ 
ſteigung des Kaiſers in der Chaſſiden - Synagoge 
gehaltenen Rede, in der ſich der glühendſte Ruſſiſche 
Patriotismus ausspricht. Auch die von dem Herrn 
Fin in Wilna unter dem Titel „Hacarmel“ redigirte 
jüdiſche Zeitſchrift, die bisher in hebräiſcher Sprache 
herausgegeben wurde, hat ſich dem Einfluſſe des 
Ruſſificirungsſyſtems nicht entziehen können und er⸗ 
ſcheint ſeit dem 1. d. M. in Ruſſiſcher Sprache, 
die ſie die Mutterſprache der Litthauiſchen Juden 
nennt und deren Verbreitung ſie begeiſtert das Wort 
redet. Nur die Regierungsverordnungen werden in 
beiden Sprachen, in Ruſſiſcher und Hebräiſcher, ver⸗ 
öffentlicht. — Den Juden in Litthauen und den an⸗ 
grenzenden Ruſſiſchen Gouvernements ſind in letzter 
Zeit Seitens der Regierung nicht unbedeutende 
Conceſſionen gemacht worden. So iſt Ihnen nament⸗ 
lich die Wählbarkeit zu ſtädtiſchen Aemtern in ihren 
Heimathsorten, ferner zu Mäklern, Notaren, Mitr 
gliedern der ſtädtiſchen Bankverwaltung, Gehülfen 
des Bankdirektors und vereideten Taxatoren zuge“ 
fanden worden. Doch können fie zu einem ſtädtiſchen 


++ Folgende Anklagen kommen noch in der gegenwär⸗ 
tigen Schwurgerichts periode zur Verhandlung: 

Am 1. Mai a) wegen Wechſelfälſchung gegen den Mühlen ⸗ 
beſitzer Schart, b) wegen Diebſtahl u. Urkunden» 
fälſchung gegen den Schiffszimmergeſellen gelir 
Otto Schneider; Verth.: Hr. J. -R. Bluhm u. 
Hr. J.⸗R. Poſchmann. 

Am 2. Mai a) wegen Unterſchlagung und Raub auf 
öffentlicem Wege gegen den Tagelöhner Joh. 
Pieper, b) wegen Wechſelfälſchung in 12 Fällen 
gegen den Geſchäfts⸗Commiſſ. Rud. Nagrotzkiz 
Verth.: Hr. J.⸗R. Walter. 8 

Am 3. Mai a) wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall 
gegen den Bäckergeſellen Aug. Guſt. Uhlmann, 
b) wegen Nothzucht gegen den Knecht Joh. Eller- 
mann; Verth.: Hr. J. R. Bluhm und Hr. 
Aſſeſſor Pa tzki. 

Am 4. Mai a) wegen wiederholter Urkundenfälſchung u. 
wiederholter Unterſchlagung gegen den Handlungs- 
Lehrling Joſ. Th. Schönfeld, b) wegen Kindes- 
mordes gegen die unverehelichte Maria Funk; 
Verth.: Hr. R. A. Schönau u. Hr. J.⸗R. Walter. 

Am 5. Mai wegen wiſſentl. Meineids gegen die verehel. 
Eigenth. Anna Wölm, den Arbeiter Carl Aug. 
Wolitzki, die unverehel. Wilhelmine Schulz u. 
den Fuhrmann Wölm; Verth.: Hr. IR. Weiß 
u. Hr. J. R. Breitenbach. 1 

Am 6. Mai wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall gegen 
den Einwohner Ladowski; Verth.: Hr. J. R. 
Beſthorn. 

Am 8. Mai wegen Brandſtiftung gegen den Halbbauer 
Anton Gohra; Verth.: Hr. Aſſeſſor Patzki. 

Am 9. Mai a) wegen Meineids gegen die Magd Antonie 
Itrich, b) wegen Verleitung zum Meineid gegen 
die verebelichte Magdalena Paſta; Verth.: Herr 
J. R. Beſthorn und Hr. TR. Poſchmann. 

Am 11. Mai wegen Ausſetzung einer in Krankheit bilf⸗ 
loſen Perſon, in Folge deren der Tod derſelben 
erfolgt iſt, gegen die unverehel. Rofalie Poblaska; 
Verth.: Hr. R.⸗A. Lipke. 

Am 12. Mai a) wegen Expreſſung und zweier ſchwerer 
Diebſtähle im wiederholten Rückfall gegen den 
Arbeiter Jul. Herm. Sauer; b) wegen ſchweren 
Diebſtahls gegen den Knecht Carl Teßmann; 
Verth.: Hr. IR. Beſthorn u. Hr. R.⸗A. Lipke. 

Am 13. Mai wegen Straßenraubes gegen den Arbeiter 
Joh. Ant. Schöwe u. die unverehel. Wilhelmine 
Heß; Verth.: Hr. J.⸗R. Weiß. 


Der Polenprozeß. 
Berlin, 28. April. 

Der Staatsgerichtshof publizirte heut das Urtheil 
in der zweiten Serie des Polenprozeſſes. Daſſelbe lautet 
gegen: v. Krolikowski in contumaciam auf 3 Jahr 
Zuchthaus, v. Rozyeki auf Todesſtrafe, v. Wolniewicz 
auf 2 Jahr und 6 Monate Einſchließung, Bol. v. Lu⸗ 
tomski, Sigism. von Jaraczewski und Ernſt v. Swinarski 
auf je 1 Jahr und 3 Monate Einſchließung, v. Bent ⸗ 
koweki und Peter v. Czarlinski auf je 1 Jahr Ein- 
ſchließung. Die übrigen Angeklagten: Wlad. Zaerzewskj, 
v. Oppern, Probſt Radecki, Thadd. v. Jacaczewski, Bol. 
v. Sikorski, Graf Victor von Szoldrski, Ad. v. Laczynski, 
Joh. v. Arndt, v. Wiersbinski, v. Golkowski, Szukalski, 
v. Dabski, v. Puttkammer, Irenenowski, Stanisl. v. 
Czarlinski, Valent. v. Rycharski, Ludw. v. Karczewski, 
Leon Horn, Fr. W. Balow, Barbier Ryffert, Florian 
Oranski, Valeria Woydt, Kaufm. A. Leski, Joh. v. Ko⸗ 
walewski, Jul. Karfunkel und Fr. v. Budziszewski ſind 
freigeſprochen. Gegen die freigeſprochenen Angeklagten 
wurde der Staatsanwaltſchaft die Erhebung anderer An- 
klagen vorbehalten. Die Anklagen wegen verſuchten 
Todſchlags gegen den Kaufmann Leski und wegen Miß⸗ 
handlung des Dr. Jachmus gegen den Barbier Ryffert 
wurden den kompetenten Gerichten zugewieſen. Die An- 
geklagten wurden der Haft entlaſſen; die Verurtheilten 
gegen Kaution von 5000 reſp. 2000 Thlr. 


Literariſch es. 


Die Tonkunſt tritt auch in der neueſten Nummer 
der „Vietoria“, (Berlin, Haack) mit einer dankens⸗ 
werthen Gabe auf eines Lobgedichtes auf die Muſik, 
komponirt von Paul Lorberg. Sie geſellt ſich 
bekanntlich in dieſer verbreiteten „illuſtrirten 
Mufter- und Mode⸗ Zeitung“ zu anderen, 
bildenden wie redenden Künſten, bis zu der vielver⸗ 
mögenden Kunſt hinab oder hinauf, die aus Kleidern 
Leute macht. Die fleißige und umſichtige Redaktion 
der „Victoria“ eröffnet den deutſchen Schrififtellern 
in der neueſten Nummer eine Preis-Concurrenz für 
die beſte Novelle, Erzählung oder den beſten Roman 
und ſetzt für dieſelbe eine Prämie von 50 Dukaten 
aus, für die zweitbeſte eine ſolche von 25 Dukaten. 
In der Novelle, Erzählung oder dem Roman ſoll 
natürlich Rückſicht genommen werden auf ein gebildetes 
Damen = Publikum. 


Vermiſchtes. 


„„Berlin. Ein Fremder hat bei der Polizei Beſchwerde 
eingereicht, daß die Umgitterung, in welcher ſich der 
Elephant im zoologiſchen Garten befindet, dem Publikum 
vor dieſem Thiere nicht genügende Sicherheit gewähre, 
weil der Elephant durch dieſes Gitter hindurch mit dem 
Rüſſel den 10 jährigen Sohn des Fremden um den Hals 
gefaßt, ihn hoch in die Höhe gehoben und dann mit einem 
heftigen Stoß wieder niedergeſetzt habe. Zum Glück iſt 
dem Kraben kein Schaden dabei zugefügt worden. 

„ Emil Devrient, der im Königreich Sachſen 
angeſeſſener Rittergutsbeſitzer iſt, iſt vom Herzoge von 
Sachſen-Coburg⸗Gotha das Prädikat „Oeconomierath“ 
verliehen worden. 5 


wortet, daß Dr. H. damals als Wahlmann ſeine Stimme 
für den Freiherrn G. v. Vincke abgehalten. Jetzt iſt 
demſelben die Eiſenbahnpraxis gekündigt worden. (G. G.) 

— Einer Nachricht aus Culm zufolge hat ſich dort 
geſtern Abend beim Bau des Gymnaſtalgebäudes ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Ein Gewölbe ſtürzte ein 
und begrub vier Maurer, von denen einer todt, die 
anderen ſchwer verletzt unter den Steinen hervorgezogen 
wurden. 

Elbing, 28. April. In der Mittagsſtunde des 
heutigen Tages hat ſich hier ein, entſetzliches Unglück zu⸗ 
getragen. Während der zum Reinigen eines Schornſteins 
beorderte Schornſteinfegerburſche durch den ſchwarzen 
Schlund hinunterfährt, entwickeln ſich an deſſen Mündung 
auf dem Heerde die Flammen aus einem noch glimmenden 
Aſchenhaufen, den derſelbe wegzuräumen vergeſſen. Die 
Flammen haben den unglücklichen Burſchen dergeſtalt 
erfaßt und feinen Körper ſy gräßlich beſchädigt, daß bei 
den entſtandenen Brandwunden an ein Wiederaufkommen 
des Knaben kaum zu denken iſt. 

— Bei dem Gymnaſtum zu Elbing iſt der bisherige 
ordentliche dehrer am Gymnaſium zu Lyck, Dr. Ernſt 
Hermann Hampfke als Profeſſor und Oberlehrer ange- 
ſtellt worden. 

Königsberg. Unter Theilnahme von etwa 1000 
Perfonen wurde am 22. d. M. im Saale der Bürger- 
Reſſource das 18. Stiftungs- und Jahresfeſt des Königs. 
berger Sängervereins in eben ſo würdiger wie heiterer 
Weiſe gefeiert. Der Sängerverein zählt 156 aktive und 
378 paſſive, im Ganzen 534 Mitglieder; unter den 
aktiven 34 erſte und eben ſo viel zweite Tenore, 48 erſte 
und 40 zweite Bäſſe. Die Jahreteinnahmen betrugen 
2129 Thaler, die Ausgaben 1902 Thlr. Cs verbleibt 
ein Beſtand von 227 Thlrn. 

— Der Schafzüchter⸗Verein für die Provinz Preußen 
beabſichtigt, Ende Mai d. J. eine größere Schafſchau in 
Königsberg zu veranſtalten. — Die Fracht der Schauthiere 
wird auf der Oſtbahn dahin ermäßigt, daß beim Hin⸗ 
transport der tarifmäßige Frachtſatz zu zahlen iſt, daß 
dagegen der Rücktransport der unverkauft gebliebenen 
Thiere auf derſelben Route und nach der Abſende⸗Station 
frachtfrei erfolgt. 

— Dem Kaufmann Magnus in Lyck, der das Amt 
eines Hauptlotteriecollekteurs ſeit 11 Jahren und, ſoweit 
man weiß, nur zur Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Be⸗ 
horde bekleidet hat, iſt daſſelbe abgenommen worden. 
Der Mann hat bei der letzten Wahl liberal geſtimmt. 

Tilſit, 24. April. In der heutigen Sitzung des 
Magiſtrats wurde der Oberlehrer Koch bei der Real- 
ſchule zu Weblau einſtimmig zum Direktor der hieſigen 
Realſchule erwählt. 
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Gerichtszeitung. 


Schwurgerichts⸗Sitzung am 28. April. 

Präſident: Hr. Stadt u. Kreis⸗Ger. Rath Hahn; 
die Staatsanwaliſchaft iſt vertreten durch Hrn. Aſſeſſor 
Laue; Vertheidiger: Hr. Rechtsanwalt Lipke. 

Auf der Anklagebank wegen Wechſelfälſchung: 

die Fuhrmannsfrau Auguſte Stoppel, geb. Loſch, 

n alt, bisher noch nicht beſtraft. 

Die Stoppel'ſchen Eheleute, wel a 
geſchäft betrieben, befanden ſich bite dn — 9 
Zur Beſeitigung derſelben liehen ſie in der Regel auf 
Wechſel, welche der Fuhrmann Auguſt Schlicht aus 
Gefälligkeit acceptirte. Im Sommer des vorigen Jahres 
wurde dieſer beim Königl. Commerz und Admiralitäls⸗ 
Collegio hierſelbſt wegen zwei nicht bezahlter Wechſel, 
auf denen das Accept mit dem Namen Stoppeb'ſchen 
Eheleute unterſchrieben, und der Name Schlicht's für den 
des Ausſtellers und Acceptanten geſetzt war, verklagt. 
Der erſte dieſer Wechſel datirte vom 21. Januar 1864, 
lautete über 49 Thlr. 29 Sgr. mit 3 Monaten Ziel und 
wurde von dem Kaufmann Gieſebrecht hierſelbſt ein- 
geklagt; der zweite datirte vom 12 Februar 1864, lautete 
mit gleichem Ziel über 35 Thlr. und wurde von dem 
Geſchäfts-Commiſſionär Hallmann eingeklagt. In dem 
erſten Falle verſäumte Auguſt Schlicht den gerichtlichen 
Audienztermin, weil die Vorladung zu demſelben aus 
Verſehen nicht in ſeiner, ſondern in ſeines Bruders 
Wohnung abgegeben worden und von dort zu ſpät in 
feine Hände gelangt war, und wurde er deßhalb in con- 
tumaciam zur Zahlung der Wechſelſumme verurtheilt. 
In dem zweiten Falle hat er vor Gericht feine Unter- 
ſchrift auf dem Wechſel eidlich abgeleugnet, in Folge 
deſſen die Klage gegen ihn zurückgewieſen wurde. Der 
Verdacht, beide Wechſel gefälſcht zu haben, fiel auf bie 
verehel. Augufte Stoppel. Dieſelbe geſtand ein, die Wedel 
mit Hülfe eines Geſchäfts⸗Commiſſionärs in Verkehr 
geſetzt zu haben, läugnete aber die Fälſchung. In deſſen 
ſtiegen die Verdachtsgründe gegen fie in dem Maße, daß 
gegen fie die Auflage erhoben wurde. Geſtern befand 
fie fi) vor den Schranken des Schwurgerichts, und läugnete 
auch hier noch beharrlich, indem fie behauptete, ſie habe 
in dieſen einzelnen Fallen die Wechſelblanquets, bereits 
mit der Unterſchrift des Auguſt Schlicht verſehen, von 
deſſen Ehefrau mit der Aufforderung erhalten, darauf 
Geld zu beſorgen, auch habe ſie der verehelichten Schlicht 
von dem aus dem Verkauf gelöften Gelde jedes Mal die 
Hälfte abgegeben. Von den Schlicheſchen Eheleuten 
wurde dies beſtritten. — Dazu kam, daß in den Zügen 
der Unterſchrift, welche von Schlicht herrühren ſollte, die 
größte Wahrſcheinlichkeit für die Fälſchung lag. Der 
Name Schlicht war nicht, wie ihn die Schlicht'ſchen 
Ebeleute ſchreiben, mit einem eh, ſondern mit einem g 
geſchrieben; auch iſt nach dem Gutachten des Schreib- 
verftändigen für die Unterſchrift auf beiden Wechſeln die» 
ſelbe Tinte und dieſelbe Feder gebraucht worden. Der 
Herr Staatsanwalt beantragte für die Angeklagte eine 
Gefängnißftrafe von 2 Jahren und 20 Thlr. Geldbuße. 
Der hohe Gerichtshof verurtheilte fie zu 1 Jahr Gefäng 
niß und 20 Thlrn. Geldbuße. 


Amte nur von den jüdiſchen Wahlern, abgeſondert 
don den chriſtlichen, und zu den andern genannten 
emtern nur von allgemeinen Bürgerverſammlungen 
gewählt werven. Im Königreich Polen ſind die den 
Ne gemachten Conceſſionen noch umfaſſender, in- 
em ihnen durch einen Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
Rathes auch die Fähigkeit zur Bekleidung von Staats⸗ 
amtern beigelegt iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſer Beſchluß die kaiſerliche Sanction erhalten 
wird. (Oſtſ. Ztg.) 
Wronke, 26. April. Hieſige Freunde des 
bekannten Gutsbeſitzers Alexander v. Guttry hatten 
heute die briefliche Nachricht aus Paris erhalten, daß 
dort Anfangs dieſer Woche zwiſchen v. Guttry und 
dem Emigranten Johann Kurzyna ein Piſtolenduell 
ſtaulgefunden hat, in welchem Erſterer tödtlich ver— 
wundet wurde und ſchon nach einigen Stunden ſeinen 
Geiſt aufgab. Die Forderung ſoll von Kurzyna 
ausgegangen fein und Veranlaſſung dazu die von 
Suttry neuerdings im Namen der Nationalregierung 
erlaſſenen Decrete gegeben haben, durch welche er 
feines Amtes als Bevollmächtigter der Nationalregie- 
pe im Auslande entſetzt und der Fälſchung amt⸗ 
icher Siegel beſchuldigt wurde. Guttry war be⸗ 
Conil beſchuldigt, beim Dzialynski'ſchen National- 
domite als bevollmächtigter Commiſſar der National- 
gierung fungirt zu haben, hatte ſich aber nach 
. hebung des genannten Comité's der ihm drohen⸗ 
dom Scbafuung durch die Flucht entzogen und wurde 
ber Staatsgerichtshof in contumaciam zum Tode 
4 urtheilt. In den im Februar d. J. in Warſchau 
aufgetauchten Decreten der angeblichen National 
dieß, ung wurde er als Vicepräſident des durch 
u Decrete eingeſetzten Repräfentationd + Comite's 
eg Nationalregierung genannt, in welcher Eigenſchaft 
mehrere von dieſem Comité erlaſſene und in den 
lättern der Emigration veröffentlichte Verfügungen 
unterzeichnet hat. Die einheimiſche polniſche Tages- 
preſſe hat dieſem Comité die Entſendung der im 
vorigen Monat in Warſchau verhafteten Emiſſäre 
zugeſchrieben und ihre ganze Entrüſtung über dieſe 
revolutionären Wühlereien ausgeſprochen. (Br. Z.) 
— —x ̃ | 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 29. April. 


+ Heute Nachmittag legte Sr. Maj. Fregatte „Niobe“ 
an die Königl. Werft um kleine Reparaturen vorzunehmen 


— * eitere Kreuzfahrten auf de j 
5 Provi r Oſtſee, 
nd Proviant an Bord zu nehmen. ſtſ „ Material 


— ö Poſtaliſches ]. Vom 30. d. Mts. ab wird die 
Danzig. Cösliner Perfonenvoft um 6 Ubr 30 Min. anftatt 
— 6 Uhr Nachmittags und die 2. Danzig-Garthaus- 
Su Perſonenpoſt um 2 Uhr, anftatt um 3 Uhr 
an tags von hier abgefertigt. Dagegen trifft die 
( = n-Danziger Schnellpoſt ftatt um 5 Uhr erſt um 
5 Uhr 45 Minuten vom 1. Mai e. ab, die Cöslin-Dan⸗ 
ziger Perſonenpoſt ſtatt um 114 Uhr ſchon um 10 Uhr 
Vormittags von demſelben Zeitpunkte ab hier ein 


S Wie leicht am hieſigen Orte Menſchenleben du 
Feuer gefährdet ſind, beweiſt ein Fall, 5 — in He 
na Nacht auf dem Rentier Stöwejand’icen 
Denen Breitgaſſe Nr. 30 ftattfand. — In einer 
besberen Küche des Erdgeſchoſſes daſelbſt und zwar unter 
8 Rauchmantel des nur ſehr loſe abgedeckten Schorn- 
2 ſchlief ein Dienſtmädchen, welche in der Nacht 
— halb 12 Uhr erwachend, Funken bemerkte, die von 
— kamen und „auf ihr Bett fielen. — Schnell auf ⸗ 
— und Lärm machend, wurde nunmehr die 
erwehr alarmirt und fand dieſe, daß der in Rede 


2 Schornſtein in Brand gerathen war. Wenn 


er dieſigen fo alten und feuer i 
gefährlichen Bauart, mit 
mögen n Sorgſamkeit auf die Auswahl der Schlafge 
zu achten, da es ſelbſt der beſtgeſchulteſten 
in den meiften Fällen nicht möglich fein 
zu reit Menſchen bei Feuersgefahr aus Räumlichkeiten 
daß fe von denen man gar nicht vermuthen kann, 
als Schlafſtätten benutzt werden. 


gut Für den Gottesdienſt im Freien werden vor der 
auf x zum heiligen Leichnam zur Zeit neue Geſtühle 
em Kirchhofe eingerichtet. 


. Der Verſchönerungs-Verein läßt jetzt die im vorigen 

dom“ angelegte Promenade durch das Feſtungsglacis 
Olivaer nach dem Neugarterthor mittelſt Bebauen 

ang undelaubten Stellen durch Zierſträucher zu einem 
nehmen Spatziergange machen. 


top In Max Dannemann’s Lotterie. Anthell. Com- 
64 gaerielbft fielen geſtern auf Nro. 33,101 und Nro. 
10008 je 1000 Thlr., heute auf Nro. 88,825 ebenfalls 
Thaler. 

Em In Dirſchau ift Dr. Hiller ſeit längerer Zeit als 
Duca bnd auf der Strecke zwiſchen Durſchau und 
a zig angeftellt; vor Kurzem erging, wie die Pr. Litt. 
bah. erfährt, von Seiten der Direktion der Königl. Oſt⸗ 
ac an den dortigen Bürgermeiſter die Anfrage, wie 
us H. ſich bei den Abgeordnetenwahlen verhalten, und 
lezten uuf der Bericht erging, daß derſelbe ſich bei der 
weiter Wahl Krankheits halber gar nicht betheiligt, wurde 
geſti r nachgefragt, wie er denn bei der vorletzten Wahl 

mmt habe. Dieſe weitere Frage wurde damit beant- 


dürfte, 


Berlin. Die kürzlich erfolgte Verleihung des 
königlichen Kronen-Ordens vierter Klaſſe an den noch 
thätigen Schauſpieler Marx in Hamburg iſt die erſte, 
die in Preußen einem noch wirkenden Bühnenkünſtler zu 
Theil geworden iſt, da die 1810 bei Erweiterung des 
Rothen Adler⸗Ordens Iffland zu Theil gewordene De- 
coration der dritten Klaſſe dieſes Ordens ausdrücklich 
dem General⸗Director der Schauſpiele, alſo dem Hof⸗ 
beamten und nicht dem Künſtler gegolten hatte. Unter 
der Regierung des Königs Friedrich Wilhelm III. wurde 
den verdienten Schauspielern auch nach ihrem Abgange 
von der Bühne ein Orden nicht verliehen. Friedrich 
Wilhelm IV. bewilligte ausgeſchiedenen Bühnen⸗Künſtlern 
einen Orden und ſchmückte auch zum erſten Male die 
Bruſt eines gefeierten bildenden Künſtlers, nämlich 
Rauch's, mit dem großen Bande des Rothen Adler⸗ 
Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub. Der jetzt regie⸗ 
rende König verlieh dagegen ſchon unmittelbar beim 
Theater thätigen, wenn auch nicht auf demſelben wir⸗ 
kenden Perſonen, wie dem Balletmeiſter, einen Orden, 
jetzt aber zum erſten Male auch einem noch thätigen 
Schauſpieler. : 

** Bei dem Berliner Sturz⸗Comité find bisher 
etwa 3000 Thaler eingegangen. Angeregt durch die 
Biographie des Herrn Sturz, welche kürzlich mit 
vortrefflichem Portrait in der „Illuſtrirten Zeitung“ 
erſchienen iſt, wird, wie es heißt, nächſtens in Berlin 
eine öffentliche Verſammlung im Intereſſe der 
Subſeription ftattfinden. Einige eminente Männer 
gedenken dabei über die Verdienſte zu ſprechen, welche 
ſich Herr Sturz um das Wohlergehen aller derer 
erworben, welche er mit Aufopferung ſeiner Stelle 
als braſilianiſcher General-Conſul, ja mit Aufopferung 
feines eigenen Vermögens vor den Händen braſi⸗ 
lianiſcher Werbeagenten bewahrt. Ohne ihn, ohne 
feine Enthüllungen und jahrelang fortgeſetzten War- 
nungen wären die Tauſende weißer, deutſcher Menſchen, 
welche, zu trügeriſchen Bedingungen gemiethet, als 
Sklaven auf braſilianiſchen Pflanzungen verwendet 
wurden, leicht zum Hunderttauſend und darüber ge— 
worden! Die Ehre, dieſes ſchmachvolle Unglück von 
ſo vielen Einzelnen, dieſe Schande von der Nation 
abgewendet zu haben, iſt ſein. Möchten öffentliche 
Verſammlungen im Intereſſe der Sturz⸗Subſeription 
recht zahlreich werden! Möchte ein Mann, der im 
ſeltenſten Edelmuth Vermögen, Stellung und Gehalt 
dahin gegeben, um Schaaren unſerer Landsleute vor 
elendem Untergang zu bewahren, im Greiſenalter den 
Dank erhalten, den er nicht minder bedarf, als wir 
ihn zu zahlen verpflichtet ſind! — Die Redaction 
dieſer Zeitung, ſowie der Schatzmeiſter des Berliner 
Comités, Herr M. S. Bas witz, Vietoria⸗Straße 15, 
Berlin, ſind zur ferneren Annahme von Beiträgen bereit. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


280 4 334,95 4,9 Nord, mäßig, bewölkt. 
29 80 333,81 48 N., friſch, tbeilm. bewölkt. 
12 334,60 46 NNO., mäßig, bewölkt. 


Schiffs - Bapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 28. April: 

Borgmann, Gardine, v. Braake m. Eichenholz. 
Lampmann, Julius, v. Stettin m. Kalkſteinen. Wothke, 
Immanuel, v. Neweaſtle u. Burgers, Cynthia, v. Hull 
m. Kohlen. — Ferner 14 Schiffe m. Ballaſt. 

Retour in der Rhede u. wieder geſegelt: 

Dannenberg, Einigkeit. 
eee 

Philpot, Dampfſ. Northwick, n. London, m. Getreide. 

Angekommen am 29. April: 

Voß, Condor, v. Neweaſtle m. Kohlen. Greig, 
Dampfi. Sir James Duke, v. Cardiff m. Schienen. — 
Ferner 7 Schiffe m. Ballaſt. 

Ankommend: 2 Schiffe. Wind: NND. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
. vom 25. bis incl. 28. April. 
1155 Laſt Weizen, 1596 Laſt Roggen, 3759 Etr. 
34 Pfd. Oelkuchen und 101 Ctr. 3 Pfd. Hanf. 
aſſerſtand 8 Fuß 3 Zoll. 


Zörſen- Verkäufe zu Danzig am 29. April. 
Weizen, 550 Laſt, alt 131.8 2pfd. fl. 485; 131pfd. 
fl. 470; friſch 130.3 1pfd. fl. 410450; 128,29 pfd. 
fl. 410-435; 128pfd. fl. 406; 126. 27pfd. blauſp. 
360, pr. 85pfd 
Große Gerſte, 11 1pfd. fl. 210 pr. 75 
Welße Erbſen fl. 312, 330 pr. gopfd. 


Bahnpreife zu Danzig am 29. April. 
Weizen 120—130pfd, bunt 56—70 Sgr. 


120—131pfd. hellb. 6075 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 120 128 pfd. 3/9343 Sgr. pr. 818 pfd. J. G. 


Erbſen weiße Koch⸗ 53—56 Sgr. 
do. gane. 50 52 Sgr. | pr. opfd. 3.0, 

Gerſte kleine 106—112pfd. 3336 Ser 

große 112—120pfd. 3439/40 Sar. 

Hafer 70 —sopfd. 25—28 Sgr. 


Angenommene Fremde. 

** Engliſches Haus: 
Die Rittergut veſ. Schmidt a. Schwadtken u. Labſin 
a. Kyſitten. 


a. Frankfurt a. O. Rentier Menges a. Berlin. 


Hotel de Berlin: 
Oberſt Knappe v. Knappſtädt u. v. Wedell a. Danzig. 
Kaufm. Dotti a. Bordeaux. Apotheker Lyncke n. Sohn 


a Cöpnik. 
Wulter’s Hotel: 

Rittergutsbeſ. Clebſch a. Zabianken. Oberförſter 
Weiſe a. Pickelken. Inſpector Schulz a. Klein⸗Schlanz. 
Apotheker Caſten a. Vandsburg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Rentier Ramlau a. Pr Stargardt. Oberförſter 
Otto a. Steegnerwerder. Oekonom Brinkmann aus 
Dirſchau. Frl. Lyncke u. Frl. v. Wittke a. Prebbendow. 
Gutsbeſ. Lebell a. Einlage. Baumeiſter Büttner nebſt 
Gattin a. Elberfeld. Apotheker Büttner a. Pelplin. 
Kaufm. Brock a. Magdeburg. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Hauptm. v. Riwotzki u. Lieut. z. See v. Lindequiſt 
a. Danzig. 

Hotel de Thorn: 

Die Gutsbeſ. Holz a. Cöslin, Marx a. Marien⸗ 
werder u. Reineke a. Carthaus. Die Kaufl. Zeitner a. 
Greifswald, Albrecht a. Stettin, Herzog a. Pillau und 
Schulz a. Frankfurt a. M. . 

Deutſches Haus: 
Gutsbeſ. Zöller a. Wangerin. Kaufm. Mende aus 
Stettin. Commis Bergner a. Königsberg. 
Lotterie⸗Looſe, % ½, einige / u. ½ 4. Kl. 
noch ſehr billig bei I. Schereck, Berlin, N. Schön⸗ 
hauſerſtr. 15. Beſtell. per Telegr., per Poſtvorſch. 
oder gegen Einſendung des Betrags oder Theilzahlung. 


Der allbekannte und vorzügliche 


G. A. W. Mayer'ſche Bruſtſyrup 
in Originalflaſchen a 15 %, I u. 2 
iſt für Danzig und Umgegend nur allein ächt zu haben 
in der Papier- und Galanteriewaaren-Handlung bei 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Accouchement seerét! 
Anſtändige Damen, die ihre Entbindung in der 
Stille abwarten wollen, finden eine gemüthliche und 
billige Aufnahme in Berlin, Pappel-Allee 20, bei 
dem pract. Arzt und Accoucheur Dr. Storch 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 30. April. (Abonnement suspendu.) 

f chluß der Saiſon. 

Abſchieds⸗ 1 

der kaiſerl. Hofſchauſpielerin Frl. Hedwig Naabe, 
vom Hoftheater in St. Petersburg. 


Kunſt und Natur. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von A. Albini. 
*,* Polyxena Fräul. Hedwig Raabe. 


— — — — — u ä —œ—v.z—ã—y— 
Feuerſichere asphaltirte Dachpappen 
in Bahnen und Bogen, ſowie ſämmtliche Deckmaterialien 
empfiehlt die Fabrik von F. A. Teichgräber 
in Zuckau, welche auch das Legen der Dächer 
unter ihrer Garantie beſorgt. Aufträge jeder Art 
werden ausgeführt durch die Haupt- Niederlage in 
Danzig bei 
Hermamm Schulz, 
Hundegaſſe Nr. 60. 


E I a ß — 
pPhotographie⸗Albums 
in größter u. geſchmackvollſter Auswahl räumungshalber 
auffallend billig; gute Photographien in 
mehr als 1000 Nummern von 1½ Sn an. 
Die Roſe von Danzig mit 28 Anſichten, 
desgl. Danz. Anſichten in Viſttenkartenformat 
und größer, von 2½ ‚Zr an und do. Briefbogen 
von 9 , an. Photogr. Portraits der Herren 
Pred. Danzigs à 5 und 10 % Zu den 
bevorſtehenden Confirmationen gut gebundene 


Geſangbücher, Gebetbücher, Poeſie's 

und Albums zum Einſchreiben, wie die 

feinſten Galanterie- und Lederwaaren, 

mit u. ohne Stickerei, in ſehr großer Auswahl 
empfiehlt allerbilligſt J. L. Preuss, 

Portechaiſengaſſe 3. 

Eine Bäckerei, im guten baulichen Zuſtande, 


iſt mit Uebergabe ſämmtl. Kundſch. Umſtände halber 
ſofort oder vom Oct. ab unt. vortheilh. Bedingungen 


Roggen, 125pfb. fl. 249; eh 2 pr. sud. 
pfd. 


Die Kaufl. Wertheimer a. Neiſſe und Beck 


Strengſte Discretion durch Conceſſion garantirt. zu verk. Adr. unter T. 16. in der Eeped. d. Bl. 
F. Böcke's Nähmaſchinen 
ür den 
Familien⸗ und Hausbedarf 
am zweckmäßigſten, find wieder vorrälhig und empfiehlt dieſe jeder 
Eoneurrenz bie Spitze bietenden Nähmaſchinen in Auswahl die 


Haupt⸗A gentus und Niederlage 
Wictor Lietzau, 


4 

0 

3 1 in Danzig. 

> 2 Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke Nr. 9. 
Unterricht gratis. Credit bewilligt. Garantie 2 Jahre. 

Gleichzeitig mache ich auf kleine Nähtiſch⸗Nähmaſchinen zu 17% RZ: aufmerkſam. 


Leinwand und Wäſche⸗Lager 


Kraſtmeier & Lehmkuhl, 


Langenmarkt Nr. 17, 
zu neueſten herabgegangenen Preiſen: Handgeſpinnſtleinen, Creasleinen, Tiſchzeuge, Hand⸗ 
Tücher, Bettzeuge u. ſ. w. — Beſtellungen auf Wäſche, Hand⸗ wie Maſchinenarbeit bei ſchneller Ausführung. 
Garantie für gutes Sitzen. 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 

4. Damm 3 M. Kowalsky. 4 Damm 3 
empfiehlt Nähmaſchinen jeder Conſtruction und Größe für Herren- und Damen⸗ 
ſchneider, Schuh-, Hut⸗, Mützen⸗ und Handſchuhmacher, für die Corſett⸗ und 
Weißzeug⸗ Fabrikation, beſonders für den Familien⸗ und Hausbedarf; ferner 
zum Tambouriren und Muſternähen mit den neueſten Vorrichtungen verſehen; 
dum Bordouren, Soutachieren, Säumen, Schnureinlegen, Kappen, Kräuſeln, 

Diaalteln und Glattpreſſen. Vorzüge dieſer Maſchinen find, daß ſie ſchnell, 
ſicher und geräuſchlos arbeiten, zu ſoliden Preiſen bei mehrjähriger Garantie, Unterricht gratis, auch werden 
Theilzahlungen bewilligt. Zugleich empfehle ich meine patentirte Leder⸗Walkmaſchinen, 
für Schuhmacher, Lederzurichter und Lederhändler, dieſe Maſchine liefert 40 bis 50 Walken in einer Stunde, 
daß das Vorderblatt für Stiefeln gleich fertig herauskommt. 


Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte 


Dr. Pattison's Gichtwat le 


lindert ſofort und heilt ſchnel Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
u. Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- u. Kniegicht, Magen- u. Unterleibsſchmerzen, Rücken⸗ u. Lendenſchmerz ꝛc. de. 
\ Ganze Pakete zu 8 Sgr. — Halbe Pakete zu 5 Sgr. 
Zur Vermeidung von Fäͤlſchungen und Nachahmungen find die Pakete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. 
f f Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 
Allein ächt bei Gustav Seiltz, Hundegaſſe Nr. 21. 1 


— — 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


